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Der Dank des Kaisers.
8 e .  M .  der Kaiser hat an den Reichskanzler den nach­

stehenden Allerhöchsten E rlaß  gerichtet:
A ls  Ich  im  J an u ar des J a h res 1 8 6 ! durch G ottes Gnade 

dazu berufen wurde, den T hron  M ein er  V ater zu besteigen, 
durfte Ich bei M ein em  schon d am als vorgeschrittenen Lebensalter 
nach menschlicher Berechnung kaum hoffen, daß M ir  eine lauge 
D a u e r  der R egierung beschieden sein würde. Jetzt blicke Ich in 
Gemeinschaft m it M ein er  G em ahlin  auf eine Reihe von 2 5  Jah ren  
zurück, in denen es M ir  vergönnt gewesen ist, unter sreud- und 
leidvollen E rfahrungen M e in e s  schweren, verantwortlichen fürstlichen 
B e r u fe -  m it m.geahnten glücklichen E rfolgen  zu w alten . U ner­
schöpflich ist M ein  D ank gegen den Allm ächtigen, der M ich diesen 
T a g  M e in e s  R egierungS»Jub ilüum S noch erleben ließ , der M ein  
ganze- langes Leben hindurch, namentlich in dem letzten V ierte l- 
jahrhundert, m it Gnade M ich überhäuft, der im  wechselvollen 
Laufe der Geschicke M ein e  Königliche R egierung im  In n ern  w ie  
nach Außen reich gesegnet hat. W aS M ich bei der F eier deS 
frohen E reignisses besonders erhebt, daS ist da- unerschütterliche 
V ertrauen, die treue unwandelbare Liebe M e in e s  V olkes, welche 
Ich  bei den verschiedensten Gelegenheiten so oft erfahren, und 
welche sich auch bei dem zwiefachen A nlaß der Jahresw ende und 
M e in e s  J u b ilä u m s wiederum  in der mannichfaltigsten herzlichsten 
W eise bekundet hat. Nicht bloß a u - M ein er  M onarchie, a us dem 
ganzen deutschen V aterlande und w eit über dessen Grenzen h inau s, 
so w eit die deutsche Z unge klingt, bin Ich  von kom m unalen und 
kirchlichen V erbänden, von anderen Körperschaften und Kollegien  
jeder A rt, von V ereinen und Anstalten in zum T h eil kunstvoll 
ausgestatteten Adressen, sow ie von einzelnen Personen in Z u ­
schriften, poetischen wie musikalischen Ergüssen und in T elegram m en  
beglückwünscht. Auch in festlichen V eranstaltungen und V er ­
sam m lungen hat das G efühl des V olkes zur Feier des Gedenk­
tages sich kund g e th a n ; und nicht m inder sind M ir  au« dem 
Kreise M ein er  ehem aligen braven K rieger B ew eise der T reue in  
großer M en ge zugegangen. S o lch e  ungem ein zahlreich n Zeugnisse  
von Anhänglichkeit und V erehrung, welche dem T age die rechte 
W eihe geben, erfüllen M e in  Herz m it tiefer Erkenntlichkeit und 
stärken M ich in M ein em  hohen A lter zu weiterer A usübung  
M ein er  fürstlichen Pflicht für die Z eit, welche M ir  hienieden noch 
beschieden sein w ird. A u s überströmendem Herzen danke Ich  
A llen , A llen , welche M ich und eben so M ein e  G em ahlin  durch 
ihre T heilnahm e beglückt h a b en ; m it ihnen vereinige Ich  M ich  
in dem gem einsam en W unsche: G ott sei auch ferner m it unserem
deutschen V a ter la n d e! Ich  beauftrage S i e ,  diesen E rlaß  zur öffent­
lichen Kenntniß zu bringen.

B e r lin , den 4 . J a n u a r  1 8 8 6 .
(gez.) W i l h e l m .

An den Reichskanzler und Präsidenten des S t a a t s -  
M inisterium S .

Deutsche Wechtsquessen.
An dieser S te l le  ist mehrfach schon darauf hingewiesen, daß 

die E inführung des römischen Rechtes im  lü .  Jahrhundert ver» 
häugnißvolle Folgen  gehabt hat, deren Nachwirkungen noch heute 
ebenso fühlbar sind, wie vor Jahrhunderten. D en n  hier handelt 
e» sich nicht um  G ew öhnung an einzelne unbequeme R echtsform en, 
w ie man sich etwa daran gewöhnen m uß, nach dem F lu r - und 
Forstgesetz nicht mehr außerhalb der W aldw ege zu gehen, sondern 
die römische und altdeutsche Gesetzgebung stellen zwei verschiedene 
W eltanschauungen d a r : die römische das unbedingte M anchester- 
thum , die altdeutsche den S o z ia liS m u S . E s  ist schmerzlich, wie 
heutzutage m it unendlicher M ü h e nur die allereinfachsten G rund­
sätze des altdeutschen sozialen Rechtes wieder B oden  finden und 
w ie man oft an E inrichtungen, die die altdeutsche Produktion und 
sozialen Zustände auf eine staunenSwerthe Höhe gebracht hatten 
heutzutage nicht fördern w ill. Aber unsere römisch geschulten 
J u r is ten , in deren Hand jahrhundertelang ausschließlich, und noch 
jetzt überwiegend, die Gesetzgebung ruht, haben keine Ahnung von 
deutschem Recht und altdeutscher sozialer G esetzgebung: sie kennen 
ganz genau die römischen Zwölftafelgesetze und das justinianische 
6 o r x u s  ju rig , auch das römisch-kanonische „Recht*, aber unter 
hundert ist kaum einer je, der den deutschen Sachsenspiegel in der 
Hand gehabt hätte. Und doch ist das altdeutsche Recht gerade so 
die unbedingte G rundlage für eine nationale Gesetzgebung, w ie  
die altdeutsche Kulturgeschichte für nationale Erziehung Nicht 
etw a, daß die einzelnen B estim m ungen  altdeutschen Rechtes wieder 
zur G eltu n g  gebracht werden sollten, eS soll v ielm ehr der G eist 
altdeutschen Rechtes wieder belebt werden. S o  w ird auch kein 
M ensch die altdeutsche K ultur im  einzelnen wieder herstellen 
w ollen, w ohl aber soll ihr G eist die lebenden Geschlechter erfüllen. 
D ie  Rechtswissenschaft hat sich in einer so unglaublichen W eise  
verbohrt, w ie man e -  im  1 9 . Jahrhundert nicht für möglich  
halten so llte : während beispielsw eise die m it großem  Unrecht a ls  
verknöchert verschriene P h ilo lo g ie  längst von ihrer einseitigen  
B ew underung für daS klassische A lterthum  sich losgem acht und 
die GeisteSwcrke nicht nur der gcsam m ten arischen W elt, sondern 
aller Kulturvölker in ihren K reis gezogen hat, reitet die 
J uristerei im m er noch einzig und allein  ihr römisches Stecken­
pferd, und ist sich dabei ihrer vermeintlichen Ueberlegenheit voll 
bewußt.

D a S  S tu d iu m  deS altdeutschen Rechtes sollte zu keinem 
Z w a ng  für alle Juristen  gemacht werden. W a ru m  denn müssen  
sie dir justinianischen Gesetzbücher w älzen, die doch in  ihren  
Einzelbestim m ungen nicht mehr in G eltu n g  sind, nicht einm al a l«  
„snbstdiärrs" Recht, daS heißt zur E rgänzung etwa vorkommender

Lücken oder zur entscheidenden A u s le g u n g ? W arum  können denn 
nicht die altdeutschen Gesetzbücher m it ihrem  sozialen G eist die —   ̂
freilich fein auSgediftelten —  römischen Manchester-Gesetze ver- , 
treten ? D ie  Juristen  m üßten dann freilich deutsch lernen, altdeutsch,  ̂
und das ist ja eben nur —  deutsch.

D ie  altdeutsche Gesetzgebung ist sehr reichlich erhalten, wenn ! 
sie auch erst in der Z e it, wo das wälschc Recht sie bedrohte, in ! 
ein festes S y ste m  gefaßt worden ist. D a S  älteste Recht, bis zum i 
Ende des 9. Jah rh u nd erts, w ar th eils  Gewohnheitsrecht, theils  
wurde eS auch aufgezeichnet; die Aufzeichnungen nennt der rö m i­
sche S tandpunkt „Gesetze der B a rb aren " . S o lch e  Aufzeichnungen i 
fanden statt bei Franken, T h ü ringern , A lem annen, B a ie r n , S achsen , 
Friesen, Langobarden, B u rg u n d ern  und W cstgothen. D a S  P r iv a t-  
recht ist in allen diesen nur w enig berücksichtigt, e« wurde durch 
die G ew ohnheit geübt. D iese  Gesetze, ergänzt durch K ap itu larien , 
daS heißt kaiserliche E rlasse, blieben b is gegen Ende deS elften  
Jahrhundert» in G e ltu n g , von da an traten die U eberlieferungen  
der Schöffengerichte mehr und mehr in G eltung. D a S  Städte»  
leben m it seiner einzig in der Geschichte dastehenden In d ustrie  
blühte auf, und die S ta tu ten  der verschiedenen Genossenschaften  
machten einen wesentlichen T h eil des Rechtes a u s . I n  dieser 
Z eit fingen dir italienischen RechtSgelehrten an, die altrömischen  
Gesetze wieder hervorzuholen, und B o lo g n a  wurde die berühmte 
S ch u le  für römisches Recht. D ie  Schw ärm erei für das römische 
A lterthum , die bald danach auch in Deutschland begann, führte 
manchen G elehrte» auch nach B o lo g n a , von w o m an m it der 
Kenntniß deS römischen Rechtes und einem gut' T h e il D ünkel 
zurückgekehrte E in  hochbegabter deutscher Richter, oder Schöffe , 
wie mau zu jener Z eit sagte, erkannte dam als die große G efahr, 
die seinem V aterland?, zunächst seinem engeren, dem Sachsen­
lande, a u s der Frem de drohe, und unternahm  es, da« bisher 
ungeschriebene Recht seine- S ta m m e»  niederzuschreiben. D a S  w ar 
Elke von R rpgow e, der um 1 2 2 6  das sächsische Land- und Lehn- 
recht schrieb und so e in s der herrlichsten RechtSbücher schuf, das 
die Rechtsgeschichte kennt, den Sachsenspiegel. E r  nannte sein 
Werk so, w eil die Sachsen darin schauen sollten, w a s  Rechtens 
ist. Aber w ie sehr auch der Sachsenspiegel vom Volke geschätzt 
wurde, er konnte doch nicht das E indringen des frem den Rechtes 
verhindern, das sich m it dem dreisten Anspruch einführte, die ge­
schriebene V ernu n ft zu sein. E s  ist ja eine traurige W ahrheit, 
daß die D reistigkeit, m it der m an irgend eine A uSgew ähltheit zu 
besitzen vorgiebt, nicht den E rfo lg  verfehlk. Trotzdem hat aber 
die frische K raft, die in dem alten niedrrsächsischen Gesetzbuch lebt, 
sich b is in  unsere T age hinein nicht zerstören lasten, und b is  in  
unsere T age galt in vielen kleinen S ta a te n  der Sachsenspiegel 
a ls  subsidiäres (A u sh ilfe -)  Recht. W ohl wurden außer dem 
Sachsenspiegel noch andere größere und kleinere Rechtsbücher ver­
faßt, kein« aber kann sich niit diesem klassischen Werke messen. >

M a n  darf b illig  gespannt sein, wie der N eu en tw u rf deS 
deutschen Z ivilrrchtS , der sich der V ollendung nähert, sich zum  
alten deutschen Recht v e r h ä lt; w ir fürchten, daß diese» schlecht fort­
kommt, und daß m an fein die ausgetretenen B ahn en  w eiterw andclt. 
W ann w ird  der nationale Rückschlag in den Köpfen der Juristen  
anfangen ?

Jolttifche Tagesschau.
D ie  „ N . A . Z " erinnert daran, daß neben dem großen 

J u b ilä u m  der letzten T age noch ein kleinere», fast ohne, daß von 
demselben N o tiz  genom m en w äre, vorübergegangen ist. A m  
I .  J a n u a r  waren c» zehn J a h re , seit die n e u e d e u t s ch e 
M ü n z g e s r t z g e b u n g  für ganz Deutschland in volle W irk­
samkeit getreten w ar. D e r  Um stand, daß kaum Jem and  diese» 
ErinnerungStageS E rw ähnung  gethan, zeigt w ohl am  besten, w ie  
tief w ir un s in  die neuen M ünzverhältnisse hineingelebt haben, 
und w ie gering die N eigu ng  sein dürfte, zu der früheren D iel»  
gestaltigkeit m it ihren mannigfachen Arten von Groschen, K reu­
zern, B atzen, S ch illin gen  rc. zurückzukehren.

E in  i n t e r n a t i o n a l e r  M ü n z k o m i t e e  tritt behufs 
sorgsam er B eaufsichtigung der A usführung der lateinischen M ü n z -  
konvention demnächst auf Beschluß der M ünzm ächtc in  P a r is  
zusam m en.

P r ä s i d e n t  G r e v y  bereitet dem Vernehm en nach eine 
B otschaft vor, welche vor H erbeiführung von M inisterkrisen  
w arnt und die Republikaner über die B edeutung der allgem einen  
W-chlen beruhigt.

Ueber die Thätigkeit der seit langer Z eit in R u ß l a n d  
niedergesetzten J u d e n k o m i s s i o n  gelangen nur selten einige  
N otizen  an die O effentlichkeit; w ir  müssen mi« dam it begnügen, 
sie zu verzeichen, ohne eine V erm uthung auSsprechen zu können, 
w a s für ein R esu lta t die B erathungen  innerhalb der K om m ission  
haben werden. D ie  K om m ission hat ihre Aufm erksam keit be­
sonder» auf zwei Punkte gerichtet. E rstens hat sie die F rage zu 
beantw orten, ob den J u d en  gestattet werden soll, auch in den 
G ouvernem ent- im  In n ern  R u ß lan d s sich niederzulasten ; zw eiten», 
ob ihnen der E rw erb von G rund und B o den  zu gestatten ist. 
Bezüglich  der ersteren F ra ge, ob den Juden  der A ufenthalt in  
ganz R ußland  freigegeben werden soll, hat sich die Kom m ission  
an die V erw altungsbehörden in den einzelnen G ouvernem ent» m it 
der B it te  gewandt, ihre Anschauung auSzusprechen. A u» den bi«- 

1 her eingelaufenen Berichten geht hervor, daß die M a jo r itä t der 
V erw altungsbehörden für die A usdehnung der A ufenthalt-berech­
tigung ist, und zwar deshalb, w eil dann die Jud en  nicht mehr so 

 ̂ oft die bisher bestehenden B estim m u n gen  übertreten w ü r d e n ; 
j diese A usdehnung soll jedoch erst allm ählich in» Leben geführt 

werden. Bezüglich  der zweiten F rage find die Anschauungen der

K om m ission der „N ow o je  W rem ja" , welcher w ir diese E inzeln  
heilen entnehm en, nicht bekannt geworden.

I n  der s p a n i s c h e n  D eputirtenkam m er ist eS zu erregten 
S cen en  gekommen. D e r  konservative Heißsporn R om ero  R oblrdo  
griff den EanovaS wegen seiner H altung nach dem Tode deS 
K önig» AlphonS an und verlangte, daß sich die konservative 
P a rte i reorganisiern, d. h. m it den liberalen M onarchisten breche. 
A uf dem Einvernehm en aller M onarchisten, der Konse vativcn  
und Liberalen, beruht aber gerade gegenw ärtig die S icherheit der 
M onarchie.

K ö n i g  M i l a n  ist in  B elgrad  eingetroffen. D er  E m pfa ng , 
der ihm  zu T h eil wurde, läßt nicht auf revolutionäre S t im m u n g  
in der Bevölkerung schließen und die bezüglichen M eldungen  ver­
dienen daher M iß trau en . Erst dieser T age wurde von einem be­
vorstehenden Rücktritt deS K önig» g fabelt.

Ueber serbisch-bulgarische F r i e d e n S u n t e r h a n d l u n  - 
g e n  träufelt w ieder eine Nachricht herab. D ieselbe ist negativer 
N a tu r . M a n  ist noch nicht darüber ein ig, w o über den Frieden  
verhandelt werden so ll.

Bezüglich  der R egelung der b u l g a r i s c h - r u m e l i s c h r n  
F r a g e  erhebt Griechenland wieder einm al seine S t im m e . D er  
M inisterpräsident D ely a n n iS  hat am  Jahresschluß ein Rund» 
schreiben erlassen, w orin  u. A . gesagt w ir d : Griechenland würde
seinen Verpflichtungen gegen die M ächte nicht nachkommen und r» 
würde nicht im  Einklang m it seinen friedlichen G esinnungen stehen, 
wenn eS nicht offen die S itu a tio n , die an der Nordgrenze de« 
Königreich» geschaffen ist, a ls  eine solche bezeichnen w ollte , 
die voll von G efahren sei. D ie  griechische R egierung gebe sich 
der H offnung hin, daß die M ächte bei der R egelu n g  der d u l -  
g a r i s c h - r u m e l i s c h e n  F r a g e  den vitalen  Interessen  
Griechenland» Rechnung tragen w erden. —  D ie  Verhandlungen  
der M ächte über die bulgarisch-rumelische Angelegenheit scheinen 
im  Z u ge zu sein. J ed en fa lls  galt die Unterredung, welche gestern 
der deutsche und der österreichische Botschafter in  London m it 
Lord S a liS b u r y  hatten, dieser Frage.

I n  W a s h i n g t o n  w ird ein Ausgleich in der S i l b e r -  
f r a g e  angebahnt, wonach die P rä gu n g  von G ilberdollarS  ein­
gestellt werden soll, wenn 2 5 0  M illio n e n  geprägt worden sind.

Deutsches Seich.
B er lin , 5 . J a n u a r  1 8 8 6 .

—  S e .  M .  der Kaiser em pfing gestern auch den K om m an­
deur der 1 1 . K aoalleriedivision, G encrallieutenant Prinzen  
R euß X I I I . ,  und nahm die neue R angliste a u s  den Händen  
des O bersten B r ix , Vorsteher der G eheim en Kriegskanzlei, ent­
gegen.

—  D ie  königliche F a m ilie  brachte gestern dem Kaiserpaar 
ein ganzes S e r v ic e  von V ie u x » B e r lin  zum Geschenk dar, 
das ehedem im  Besitz und Gebrauch Friedrichs des G roßen w ar.

—  A u s  A n laß  d es R eg ieru n g sju b ilä u m s d es K ö n ig s sind 
eine A nzahl von  S tta fn ach la ssu n gen  im  G nadenw ege verfügt. 
S o  w ird  a u s  Liegnitz berichtet, daß den 2 2  K önigsgrenadieren, 
die im  Herbst vorigen J a h r e s  nebst einem  E in jah rig -F re iw illig en  
zu längeren Festungsstrafen  veru rth eilt w urden , w e il sie in  der 
M ilitä r  - B a dean sta lt dem O ffizier ä u  jo u r  den G ehorsam  ver­
w eigert hatten , sämm tlich b is  a u f den E in jäh rig-F reiw illigen  die 
H älfte ihrer S tr a fe  erlassen ist.

—  D ie  Krankheit, an der P r in z  G eorg von Sachsen leidet, 
ist a ls  sogenannte zentrale Lungenentzündung erkannt. D e r  P r in z

> scheint indeß bereit» auf dem W ege der B esserung zu sein.
— D e r  d iesjährige Su bsk rip tion sb a ll, der den Höhepunkt der 

! B e r lin e r  Hoffestlichkeiten bildet, findet am  2 9 . statt.
—  D e r  LandeSverrathS-Prozcß gegen den dänischen K apitän  

a. D .  v. S a r a u w  und den J ou rn alisten  R öttger w ird am  1. 
Februar vor dem Reichsgericht beginnen.

—  E in e der beiden von  dem deutschen Z entra l-K om itee  
v om  R othen  Kreuz nach S erb ien  entsandten ärztlichen M issionen  
ist nach E vakuation  der in Fugew atz errichteten (K riegs - 
lazarethe nach B e r lin  zurückgekehrt. D iese M ission , die unter  
L eitung des dirigirenden A rztes des E lisabeth-K inder-K ranken- 
hauses D r . S ch ü tte  stand, m it inanigfachen M ü hen  und E n t­
behrungen zu kämpfen hatte, darf a u f eine ersprießliche Thätigkeit 
zurückblicken. D ie  Rückkehr der zweiten noch in  S e r b ie n  thätigen , 
unter L eitung des ordinirenden A rztes des A ugu sta -H o sp ita ls  
D r . S ch m id  stehenden ärztlichen M ission  darf binnen Kurzem  
erw artet werden, während die beiden nach B u lg a r ie n  entsandten  
M issionen  noch mehrere W ochen dortbleiben w erden, da d a s  
dortige A rbeitsfeld  ein sehr um fangreiches ist.

—  D e r  S ta a tsa n z e ig e r  veröffentlicht eine V erordnung m ittelst  
welcher der preußische L andtag auf den 1 4 . d. M ts .  in  B e r lin  
zusam m engerufen w ird .

—  Nach einer den S teu erb eh örden  zugegangenen V erfüg u ng  
unterliegen  auch die ausschließlich a u s  S u r r o g a te n  (a u s  einer  
M ischung von  geschnittenen R üben- Cichorien- und K irschblättern) 
hergestellten „T ab ak " -So rten  der gesetzlichen S te u e r .

—  I n  M ünster sind jetzt ebenfalls die vier dort verhaftete»  
Z ahlm eister wieder auf freien F u ß  gesetzt worden.

Ausland.
W arschau, 4 . J a n u a r . D a S  hier garnisonirende G renadier- 

R eg im en t, dessen Chef S c .  M ajestät der Kaiser W ilh e lm  ist,
; feierte gestern da» R egierung« - J u b ilä u m  S r .  M ajestät durch 
> einen Fest-G otteSdienst. Nachm ittag» fanden FestdinerS deS O ffi-  

zierkorp» und der deutschen K olonie statt.
P a r is ,  4  J a n u a r . D e m  Vernehm en nach w ird die N eu ­

bildung de» K abiuetS m orgen beendet sein und dürste dir am t-



liche P u b lik a tio n  b ere it-  am  M ittw och erfolgen. W ie es heißt, 
w ürden  m ehre der bisherigen M in is te r in d a -  neue K abinet 
ein trete». D e m  „N a tio n a l"  zufolge w ürde d as  P ro g ra m m  des 
neuen M in is te r iu m s  drei H auptpunkte umfassen, näm lich eine 
R efo rm  des B u d g e t, eine V erw altungS refo rm  und d ritten s  die 
O rg a n isa tio n  des P ro tek torates über A nam  und Tonkin , welches 
au fs  nothwendigste beschränkt w erden soll. I n  der B otschaft des 
P räsiden ten  w ürde da« P ro g ra m m  genau dargelegt werden.

London, 4 . J a n u a r .  W ie nun  m ehr definitiv bestim m t ist, 
w ird  das U n terhaus am  2 t .  d. M .  eröffnet werden.

B elg rad , 5 . J a n u a r .  König M il ia n  ist gestern N achm ittag  
hier eingetroffen und enthusiastisch em pfangen w orden. E r  sprach 
in  E rw iderung  au f eine Ansprache des Gem eindeältesten seinen 
D ank  fü r  die O pferw illigkeit der B ürgerschaft und die H offnung 
a u s ,  dieselbe werde auf dem betretenen W ege a u sh a rre n  zur 
W ahrung  des Ansehen- und  der In teressen  S e rb ie n s .

Arovinzial-Hlachrichten.
m  K ulm see , 3 .  J a n u a r .  (D ie  hiesige Feier deS R eg ierungS- 

Ju b ilä u m S  S r .  M ajestä t de- K a iser- und K ön igs) w urde M o rg e n -  
durch B lasen  eine- C horalS  vom T h u rm e  der evangelischen Kirche, 
sowie durch Reveille des S chL le r-T am b o u rk o rp - eröffnet. D ie  S t a d t  
hatte  festlich geflaggt. V o rm itta g -  10  U hr fand FestgotteSdienst in 
beiden christlichen Kirchen und in  der S y n ag o g e  statt, w o ran  sich 
u . A . die M itg lied e r de- K riegervereinS in  c o r p o r e  betheiligten. 
A ben d- 8  U hr vereinigten sich die M itg lied e r deS K riegervereinS, des 
H andw erk er-D ere in -, der freiw illigen Feuerw ehr und de- B e re in -  
Liederkranz im  festlich dekorirten S a a le  des H otel K aiserhof. H err 
B ürgerm eiste r M ü lle r  hielt die Festrede, an  welche sich ein begeisterte- 
Hoch au f unseren allverehrteu Heldenkaiser schloß. U n ter M usik- 
v s rträg en  und A bsingung patriotischer Lieder verlief d a -  Fest in  
w ürd iger W eise. Auch heute bestätigte eS sich w ieder, daß Kulmsee 
eine echt deutsche S t a d t  ist. —  Z u r  E rh ö h u n g  der Feststim m ung 
tru g  nicht w enig bei, daß M it ta g s  12 U hr von den Geschützen des 
K riegervereinS die übliche E hrensalve abgegeben w urde. D ie  K anonen 
donnerten so stark, daß w ir  fü r die Fensterscheiben fürchteten. —  D ie  
Glückwünsche der B ürgerschaft w urden S r .  M ajestä t durch den M a ­
gistra t telegraphisch überm itte lt.

K ulm , 5 . J a n u a r .  (U m  die hiesige B ürgerm eisterstelle) sind 
b is  zum 2 0 . D ezem ber nicht w eniger a l s  4 2  M eldungen  eingegangen. 
U nter den B ew erbern  befinden sich 13  regierende B ürgerm eis te r, 
6 R eferendare, 7 Ju s tiz -S u b a lte rn b e a m te , 1 M a jo r  und 3  R i t t ­
meister a . D . ,  2 B ü reau -B o rsteh e r, 1 A m tSgerich lSralh , 1 S t a t i o n s ­
vorsteher, 1 A m tsrich ter a. D . ,  1 B uchhalte r, 1 V erw altung -sekretä r, 
1 In te n d an tu rse k re tä r a . D . ,  1 A m tSvorsteher, 1 B eigeordneter, 
1 B aum eiste r, 1 G eheim er S e k re tä r , 1 P r iv a tm a n n  und 1 In spek to r.

(K u lm . Z tg .)
tz A rg e n a u , 5 .  J a n u a r .  ( Z u r  F e ie r deS 25 jäh rigen  R eg ierungS - 

J u b i lä u m s  S r .  M ajestä t deS K aiser- und König von P reu ß e n ) 
p rang ten  am  3 . J a n u a r  viele H äuser unserer S t a d t  im  F a h n en ­
schmücke. A bend- 7 U hr versam m elten sich die K am eraden deS K rieger- 
v ere in - und die M itg lied e r der freiw illigen Feuerw ehr in  ihren V ere i» -- 
lokalen und m arschirten , jeder V erein  m it einer Musikkapelle an  der 
Sp itze, nach dem M arktplatze. H ie r w urden zahlreiche Fackeln ange­
zündet und dann  die S t a d t  m it dem Zapfenstreiche durchzogen. N ach­
dem die V ereine, denen sich noch zahlreiche B ü rg e r  der S t a d t  ange­
schlossen hatten , wieder au f dem M arktplatze eingetroffen w aren  und 
A ufstellung genom m en, hielt H e rr  H aup tleh rer P rieb e  eine kurze aber 
kernige Rede und brachte dem K aiser ein Hoch a u s , in  welche- alle 
Anwesenden brausend einstim m ten, w ährend Kanonenschläge den G ru n d ­
ton zu dem Jubelak tuS  angaben . D a n n  sangen Alle die N a tio n a l­
hym ne. H ie rau f m arschirte der K riegerverein nach dem Gehrke'schen 
H otel, die freiw illige Feuerw ehr nach dem B runner 'sch en  G asthause. 
I n  beiden Lokalen w aren  die S ä le  festlich geschmückt und w urden auch 
bald von den V erein -m itg liedern  nebst ih ren  F am ilien  gefüllt. W ä h ­
rend nun  im  B runner'schen  S a a le  nach einer kurzen E rö ffnung -rede 
die Pagel'sche Kapelle bald zum T anze aufspielte, ging im  Gehrke'schen 
S a a le  dem Tanzkränzchen eine w ürdige patriotische F e ier v o ra u s . Z u ­
nächst konzertirte hier die Kapelle deS 11 . F u ß -A rtille r ie -R eg im en t-  ; 
dann  hielt der Vorsitzende de- K riegervereinS, H e rr  Forstkassenrendant 
Maschke einen erhebenden patriotischen v o r t ru g  und v erlas zum S ch lu ß  
desselben die an  den K aiser abzusendende Depesche, welche folgenden 
W o rtla u t  h a t :

„ E w . Kaiserlichen M ajestä t gestalten sich zur Feier A ller­
höchst I h r e -  R eg ie ru n g - - J u b i lä u m s  vereinigten alten 
S o ld a te n  des K riegervereinS A rg enau , allerun terthänigst 
ihre aufrichtigsten Glückwünsche ehrfurchtsvoll zu F ü ß en  
zu legen. —  H eil, Glück und S e g en  E u re r  M ajestä t und 
dem ganzen K aiserlich-K öniglichen H a u s e !

D e r  V orstand , 
gez. M a s c h k e . "

Die Stiefmutter.
V on A b .  S ü n d e r  m a n n .

---------------------  (Nachdruck verboten
(Fortsetzung.)

„C la iram boud  hatte den B r ie f  geschrieben? U n m ö g lich ! 
D e r M ensch ist — wie ich zugeben m uß —  zur B erübung  
schlechter S tre iche stets geneigt, —  daß er aber auch in der N ach­
ahm ung von Handschriften eine so hohe F ertigkeit erlang t haben 
sollte, ist m ir frem d geblieben.

„Nach jenem  unglücklichen V o rfa lle ,"  erzählte nun  S t .  
J u l ie n ,  „verließen S ie  m it I h r e m  ergebenen D iener, dem schein­
heiligen H allunken, welcher sich F rancoiS  B rrg e r  nennt, N ancy 
und nahm en in B a r- le -d u c  I h r e n  Wohnsitz.

C la iram boud , welcher längst verstanden hatte, sich I h r  V e r­
trau en  zu erschleichen, und wie ich später einsah, m it voller B e ­
rechtigung I h r e  Echuldlostgkeit am  schärfsten vertheidigte, ging 
nach I h r e r  plötzliche« Abreise nach P a r i -  und kehrte von da nach 
N ancy zurück. H ie r gab er sich alle erdenkliche M ü h e , mein 
und m einer B ekannten V ertrauen  zu gewinnen. Ic h  ging, von 
einem unbestim m ten Argw ohne hierzu bewogen, au f diese- B e ­

streben ein. und es gelang m ir , ihn im  U nklaren über meine 
w ahre G esinnung zu erhalten.

E tw a  zwei J a h r e  mochten seit I h r e r  Abreise vergangen sei« ; 
der D o rfa ll m it I h n e n  w urde von keiner S e ite  m ehr erw ähnt, 
und C la iram b o u d  m ußte sich nachgerade sicher fühlen, keine E n t­
deckung seine- schlechten S tre ich e - m ehr fürchten zu dürfen, und 
doch hatte er alle Ursache, m ehr a l -  besorgt zu sein

Gelegentlich unserer geselligen Zusam m enkünfte erw ähnte 
einer m einer seit kurzer Z e it  erst in N ancy lebenden B ekannten, 
H e rr  von C lairam boud  habe gelegentlich eine- harm losen Scherze­
den B ew e is  geliefert, eine fremde Handschrift tänschend nach­
ahm en zu können.

Ic h  überging diese M itth e ilu n g  m it S tillschw eigen und bat 
den betreffenden H e rrn , diese Angelegenheit fo rtan  zu ig n srire n . 
Dagegen zwang ich mich zu verdoppelter Freundlichkeit gegen

I n  d a -  Hoch, welche- nunm ehr der Vorsitzende dem K aiser un ter dem 
D o n n e r von K anonenschlägen au -brachte, stim m ten alle K am eraden m it 
Begeisterung ein, w orauf die N a tio na lhym ne von Allen stehend ge­
sungen w urde. H ie ran  reihten sich D ek lam ationen , patriotische Gedichte 
fe iten- einiger K inder von K am eraden . Nachdem  noch ein en t­
sprechende- Lied gesungen und die M usik  einige Stücke vorgetragen, 
w urde auch hier daS Tanzkränzchen m it einer Po lon aise  eröffnet. —  
I n  heiterster W eise verlebten die M itg lied er beider V ereine m it ihren 
F am ilien  die S tu n d e n  b is  zum frühen M o rg en . —  Am M o n ta g , 
den 4 . J a n u r a r ,  begann der U nterricht in  den hiesigen S c hu len  und 
w urde auch am  V orm ittage dieses T a g e -  seitens der Lehrer die J u b i -  
läum sfeier deS K a ise r- und K önigs m it den Schulk indern  abgehalten, 
um  so a u f -  N eue den K indern  die Liebe und V erehrung  zu dem 
L ande-vater und dem ganzen K aiserhause in  die jungen H erzen einzu­
pflanzen.

N eu teich , 3 . J a n u a r .  (E in  plötzlicher T o d ) h a t am  2 . d. M .  
den G utsbesitzer G ustav  W iebe in  Leske ereilt. D erselbe wollte A bends 
seineu N achbar besuchen und benutzte, um  sich den W eg zu kürzen, die 
m it E i -  bedeckte breite Schw ente. D a  d a -  E i -  jedoch zu m ürbe w a r , 
brach er b i-  u n ter die A rm e ein und w a r , bevor ihm  H ilfe gebracht 
werden konnte, e rsta rrt.

D irs c h -u , 4 . J a n u a r .  (D ie  CereS-Zuckersabrik D irsch au ) hat 
seit dem B eg inn  der C am pagne b is  zum ersten J a n u a r  cr. 3 8 2 ,8 4 0  
C en tner R ü b en  verarbeite t und versteuert. D e r  noch vorhandene 
V o rra th  von R ü b en  w ird  der F ab rik  noch etwa 1 4  T age Beschäfti­
gung gew ähren.

D a u g ig , 4 .  D ezem ber. ( D a s  gestrige R eg ie ru n g - - J u b ilä u m  
S r .  M ajestä t deS K aisers) w a r  noch ein besonderer Festtag fü r unser 
a ltb erü hm te- 3 . ostpreußischeS G re n ad ie r - R eg im ent N r .  4 .  D e r  
oberste K riegsherr hatte demselben, nachdem a ls  G rü n d u n g S tag  deS 
R eg im en t- der 1. M a i  1 6 2 6  erm itte lt w orden, neue S ä c u la r-F a h n e n -  
bänder verliehen, welche bei der P a ra d e  au f dem Exerzierplatz vor 
der Kaserne am  P oggenpfuh l feierlich an  die S ta n d a r te n  geheftet 
werden sollten. Um '/§1  U hr rückte, nachdem auch eine K om pagnie 
deS in  N eusahrw asser garnison irenden F ü silie r-B a ta illo n S  deS 3 . ost- 
p reuß . G rend ier-R eg iem en tS  N r .  4  eingetroffen w a r und au f dem 
Exerzierplatz Aufstellung genommen hatte , die Fahnenkom pagnie deS 
genannten R eg im en t- m it den 3 R eg im en tsfahnen , die R egim entS- 
musik an  der S p itze , au f den P latz. A ls  die K om pagnie P a ra d e ­
aufstellung genom m en, t r a t  der D iv is io n S -G en era l v. S tre m p e l, u m ­
geben von dem glänzenden S tä b e  säm m tlicher anwesenden O ffiz iere , 
vor die F ro n t  und überreichte nach einer kurzen Ansprache dem R e ­
gim ent die S ä cu la rfah n e n b än d e r m it der In sc h rif t  „E rrich te t 1 6 2 6 "  
und  Schleifen m it den Ja h re sza h le n  1 7 2 6  und 1 8 2 6 . M i t  einem 
vom G en e ra l v. S tre m p e l ausgebrachten Hoch au f den K aiser und 
einem V orbeim arsch der Fahnenkom pagnie m it den neu dekorirten 
F ahnen  endigte dieser T h e il der Fe ier. —  D ie  P ro v in z  W estpreußen 
und die S t a d t  D an z ig  hatten  dem K aiser in  zwei Adressen, welche 
zur Ueberreichung an  d a -  H ofm arschallam t abgesandt w aren , ihre 
Glückwünsche direkt üb erm itte lt. B eide Adressen sind, dem Wunsche 
deS K aisers gem äß, möglichst einfach ausgestattet und n u r  m it ge­
diegen und gefällig gearbeiteten Einbanddeckel! versehen. —  D a s  von 
S ta d t  und P ro v in z  in  den prachtvollen R äu m en  des LandcShauses 
veranstaltete Festdiner hatte etwa 2 6 0  T heiluehm er gefunden. D a s  
begeistert aufgenom m ene Hoch auf S e .  M ajestä t den K aiser brachte 
H e rr  O b e rp rä s id en t von E rnsthausen a u s . A bend- w ar die innere 
S t a d t  glänzend erleuchtet.

S chlochau , 4 . J a n u a r .  (U nglück-fall.) D a s  gestrige R eg ierung s- 
J u b l lä u m  S r .  M a je s tä t ist leider hier nicht ohne ein recht bedauer- i 
licheS Unglück vorübergegangen. A ls  der hiesige K riegerverein nach 
beendigtem Fackelzuge au f dem M arktplatze der Festrede deS H errn  
L ehrer- R is tau  beiwohnte und zum S ch lu ß  ein dreifache- Hoch au f 
S e .  M ajestä t den K aiser ausbrachte, t r a f  beim A bfeuern der B ö lle r 
eine starke Ladung derselben den 14 jäh rigen  S o h n  deS Schuhm acher- 
m eister- T em plin  in -  Gesicht. D a s  ganze Gesicht w a r bis zur U n ­
kenntlichkeit entstellt und beide A ugen a u -  ihren H öhlen getrieben. 
Schon nach wenigen S tu n d e n  verstarb der unglückliche K nabe.

L ieb em ü h l, 3. J a n u a r .  (D em  Böttcherm eister W iesu e r von 
h ie r), dessen S o h n  a ls  M a tro se  auf S r .  M .  K rieg-korvette „A ug usta" 
diente, und welcher m it letzterer, bei der schweren K atastrophe seinen 
U ntergang  gefunden hat, ist von dem Kom itee in  B e r lin  eine einm alige 
Unterstützung von 4 5 0  M .  verliehen w orden.

C re u z b n rg ,  4 . J a n u a r .  (E p id em ien .) S e i t  einigen Wochen 
grassiren hier M ase rn , S charlach  und D ip h th e ritiS  in  B esorgniß  er­
regender W eise. F ü r  viele F am ilien  sind daher die W eihnachtSfeier- 
tage nicht T age der F reude, sondern T ag e tiefster T ra u e r  und banger 
S o rg e  gewesen. D ie  E pidem ien scheinen leider ihren Höhepunkt noch 
nicht überschritten zu haben, w e-halb  die S ch ließung  der hiesigen 
Schu len  bis 1. F e b ru a r c. angeordnet w orden ist. Auch un terb leib t 
au f polizeiliche- Ersuchen vorläufig  daS hier noch im m er gebräuchliche, 
„B e s in g e n "  der Leichen. D rin g e n d  zu wünschen w äre , daß diese

C lairam boud , und ich erreichte nach kurzer Z e it schon d a- , w a - 
ich erstrebte. U nter dem V orgeben, eine In t r ig u e  gegen einen 
seiner offenen Feinde, dem auch ich nicht wohlgesinnt sei, einzu­
fädeln, wozu ich eine- B i l le t -  bedürfe, d a - er nach meinen A n ­
gaben einer ihm  vorgelegten P robe  zu schreiben habe, bewog ich 
ihn in m einer W ohnung zur A nfertigung diese- kleiyen S c h r if t ­
stückes. E ntw eder hatte er sich I h r e  Handschrift nicht genau
eingeprägt, oder er erinnerte sich de- begangenen S tre iches im  
Augenblicke nicht, —  genug, ich legte ihm  ein kleine- Stückchen 
von einem I h r e r  an mich geschriebenen B rie fe  vor und er schrieb 
da- B illet. ,

A ls  er fertig w a r ,  - in g  ich zum  V orstände de- K asino-, >
ließ m ir das u n ter den P a p ie re n  der Gesellschaft aufbew ahrte I
Schriftstück, d a - S ie  eingesendet haben sollten, vorlegen, ver­
glich da- B ille t  m it diesem und gewann die Ueberzeugung, daß 
C lairam boud  der V erfasser der D enunciation  sein müsse. Auch 
der V orstand stim m te, nachdem ich ihm  K enntniß von dem S ach - 
verhalte und von einem zur G ew ißheit gewordenen Verdachte
gegeben, m ir bei.

An demselben T age noch sagte ich dem S chufte gerade in -  
Geficht, daß er vor zwei J a h re n  I h r e n  N a m e n  m ißbraucht und 
die D enuncia tion  geschrieben habe.

Zugleich stieg der Gedanke in m ir  au f, die Bekanntschaft 
C la iram b o u d '-  m it B e rg e r , der ja  verschwunden w ar, fü r  meine 
Zwecke zu verwenden. Ic h  behauptete deshalb kühn, F rancoiS  
B e rg e r  habe den V e rrä th e r gespielt. C lairam boud  wollte an fangs 
leugnen, verwickelte sich aber in W idersprüche und m ußte schließ- 
lich zugestehen, d a - Bubenstück begangen zu haben.

D a ra u fh in  habe ich an S ie  nach B ar-le -d u c  geschrieben, den 
B r ie f  aber zurückerhalten m it dem V erm erk, I h r  A ufen thalt sei 
zur Z e it  dort nicht bekannt. Noch an demselben T age  verließ 
C lairam boud  die S ta d t ,  und zw ar, wie w ir später erst erfahren 
haben, in  B eg le itung  L eon '-, der zwei T age  d arau f an  der 
Schw eizer Grenze im  D u e ll gefallen ist."

„War denn Clairamboud mit Leon befreundet?"

S i t t e ,  oder richtiger U nsitte, endlich defin itiv  beseitigt w ürde. Abge­
sehen davon, daß  der nicht- w eniger a l -  schöne G esang  kaum Je m a n d  
T ro st und E rb a u u n g  bringen kann, w ird  der V erb re itung  ansteckender 
K rankheiten  dadurch unbedingt Vorschub geleistet, um so m ehr da daS 
Besingen der Leichen häufig in  engen W o hnuu grn  bei offenem S a rg e  
stattfindet.

Ja s tro w , 3 . J a n u a r .  (S e l te n e r  F u n d .)  A uf dem G u te  deS 
hiesigen B rauereibesitzers H e rrn  K. Koch w urde im  M o o re  beim 
M o d erfah ren  eine H älfte  vem  G ew eih eines Edelhirsches ausgegraben . 
Dasselbe wiegt 6 P fu n d  und en thä lt 6 E nden , so daß d a -  G ew eih 
einem stattlichen Z w ölfender einst angehört haben m uß. Je d en fa lls  
aber hat es dem A ussehen nach schon lange im  B oden  verdeckt 
gelegen.

Tiegenhof, 2 . J a n u a r .  (D ie  öffentliche S ich e rh e it)  fäng t an  
auch h ier nahezu gefährdet zu sein. W ährend  in  der Sy lvesternacht 
die Ressource und ein solenner S u b sc r ip tio n -b a ll  den N orden der 
S t a d t  belebten, h a t im  S ü d e n  ein hiesiger N achtw ächter ( S te in )  auf b isher 
unaufgeklärte W eise sein Leben e in g eb ü ß t; m an fand ihn am  N eu jah rs -  
m orgen todt an  der L inderstraße au f dem Eise der L iege. D ie  erste 
Leichenschau soll zu der V erm u th ung  A n laß  gegeben haben, daß hier 
ein Verbrechen vo rlieg t, w esha lb  die Leiche secirt werden w ird .

A uS  dem Kreise S tn h m , 3 . J a n u a r .  (V o n  einem betrübenden 
U nglück-fall) w urde gestern in der D unkelstunde die Besitzer Weide'sche 
F am ilie  a u -  Schulzenw eide heimgesucht. D e r  ca. 70 jäh rig e  Besitzer 
W eide w a r am  N achm ittage deS gestrigen T a g e -  nach S tu h m  gefahren, 
um  do rt verschiedene E inkäufe zu besorgen. A uf dem H eim wege, kurz 
h in te r S tu h m s d o r f ,  w urden die P ferde scheu und gingen durch, wobei 
W . vom W agen und so unglücklich, wahrscheinlich gegen einen S te in ,  
geschleudert w urde, daß er in Folge der erlittenen Verletzungen, nach 
kurzer Z e it verstarb .

G um biunen , 2 . J a n u a r .  ( I m  T ru nke .) Am Abend deS 2 .
 ̂ W eihnach t-feiertages spielte sich beim K irchdorf Jschdaggen in  Jo d u p p en  

ein t ra u r ig e -  D ra m a  ab . D e r  etw a 2 7 jäh rig e  E igenkäthnersohn O tto  
M icknat kehrte angetrunken in  sein V a te rh au s  ein, erfaßte hier ein 
kleine- K ind seiner Schw ester und machte m it dem K inde gefährliche 
B ew egungen. S e in  V a te r wollte schützend d as  K ind von ihm  nehm en, 

i D a  versetzte der U nhold seinem V a te r  einen gefährlichen F u ß tr i t t  gegen 
 ̂ den U nterleib , daß er zusam m enbrach, furch tbar vor Schm erz schrie 

und nach zehn S tu n d e n  un ter qualvollen Leiden verstarb. D ie  
gerichtliche Leichenschau und V erhaftun g  deS M isse thä te rs  erfolgte am  
3 1 . v. M .

K ö n ig -b e rg , 4 .  J a n u a r .  (D e r  neue K ousistorialprästvent F re i­
herr von D ö rn b e rg ) gedenkt, wie verlau te t, in der zweiten H älfte  
dieses M o n a tS  hier einzutreffen und sein A m t zu übernehm en.

L o k a le s .
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus verlangen honorirt
T h o r« ,  den 6 J a n u a r  1 8 8 6 .

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n )  I n  der gestrigen 
V o rstandS -S itzung  erfolgte zunächst die E in fü h ru n g  der v ier um ge­
w ühlten V orstandSm ilglievcr durch den Vorsitzenden, H e rrn  R i t te r g u ts ­
besitzer M c is te r-S ä n g e ra u . B ei der K onstilu irung  deS V orstaudeS 
w urde H e r r  M eister a ls  Vorsitzender, H e rr  E rs te r S ta a t s a n w a l t  Feige 
a ls  stellvertretender Vorsitzender, H e rr  Ju s t iz ra lh  v. Hcync a l»  S chrift»  
sichrer und H e rr  R en tie r  W enig  a ls  K afscn -R endan t w iedergew ählt. 
S o d a n n  w urde beschlossen, am  M o n ta g  den 1 8 . J a n u a r  cr. im  
Schützenhause d a -  S tif tu n g s fe s t deS V erein» und zugleich d a -  2 5 jäh rig e  
R e g ie ru n g s -J u b ilä u m  S r .  M ajestä t deS K aisers zu feiern. D ie  F e ier 
w ird  in  Ansprache, K onzert und T a n z  bestehen. A nfänglich w a r  fü r 
die F e ier der 1 6 . J a n u a r  in AuSsicht genom m en. D a  aber an  diesem 
T age ein V ergnügen der Schütz-nbrüderschaft stattfindet, ist die Fe ier 
auf den 1 8 . J a n u a r  verlegt w orden. F e rn e r w urde beschlossen, von 
jetzt ab an  jedem D i e n s t a g e  im  Schützenhause G e s e l l s c h a f t s ­
a b e n d e  abzuhalten , die den Zweck haben, den M itg lied e rn  des 
K onservaliven V ere in - G elegenheit zu öfteren Z usam m enkünften und 
Besprechungen zu geben. S e lb s t» «  stündlich werden diese GeseUschaftS- 
abende ihren Zweck n u r  erfüllen können» w enn sie sich eines recht regen 
Besuchs seitens der V ercinSm itglieder zu erfreuen haben.

—  P e r s o n a l i e  » . )  D e r  R efe ren d ariu s  P la th  auS Konltz 
ist zum G erichtsassessor e rn an n t w orden. D e r  R efe ren d ariu s  Luchter- 
handt in L au tenburg  ist in  den B ez irk  des O berlandesgerich tS  zu 
K önig-berg  übernom m en.

—  ( P a t e n t . )  V on H e rrn  D irek to r K uua lh  in  D an z ig  ist 
au f eine A u s la ß -  bezw. S tau k lap p e  fü r  E n tw ässerungs- und C anali»  
sa tionS -A nlagen  ein P a te n t  angem eldet w orden.

—  ( D i e  h i e s i g e n  S t u d e n t e n  u n d  d i e  s t u d i r t e n  
H e r r e n )  hielten zur F e ier deS 2 b jäh rig en  R e g ie ru n g s -Ju b ilä u m »  
S r .  M ajestä t deS K aiser» am  M o n ta g  im  S a a le  des A rlushofe»  
einen Fest-K om m ers ab , dem in seinem offiziellen T heile  H e r r  e a u ä .  
M i l .  K ow alsk i p räsid irte . E ingeleitet w urde der K om m ers durch eine

„ B e f re u n d e t? H m , das glaube ich w eniger. Leon hat bei 
seiner Abreise ohne Z w eifel noch keine K enntniß  von dem S c h u r ­
kenstreiche seines zudringlichen R eisebegleiters gehabt. Andern» 
fa lls  w ürde er diesen entschieden zurückgewiesen haben."

„ I s t  Leon," frag te  der C hevalier de B o iffy , welchen w ir  
un ter dem N am en  von S ta rk  kennen gelernt haben und auch noch 
w eiter so benennen wollen, m it merklicher U nruhe , fast zögernd 
weiter, „denn auch nach m einer Abreise so zurückhaltend geblieben, 
wie er besonders w ährend der letzten Z e it m eines A ufen thaltes 
in N ancy w ar, oder hatte er später seine einst ihm  eigenthüm ­
liche frohe Laune w iedergefunden? "

„Leider n e in ;  er w urde im m er finsterer und w ortkarger und 
verkehrte n u r sehr selten noch in  unserem  C irkcl."

„H a t m an  die Ursache seines seltsamen W ahnes e r f a h r e n ?"
„ E r  ist m ehrm als  danach gefragt w orden, hat jedoch nie 

genügenden Aufschluß gegeben, und zuletzt haben w ir unterlassen, 
weitere Nachforschungen anzustellen, weit er nicht undeutlich zu 
verstehen gab, daß unberufene N cu g ie r ihm  lästig sei."

H e rr  von S ta rk  athm ete erleichtert au f und bemerkte zur 
E rk lä ru n g  b es ten :

„ E s  w undert mich, daß dam als meine offenen und ver­
steckten Feinde in  N ancy nicht auch in dieser Angelegenheit mich 
zu verunglim pfen bem üht gewesen sind."

„Welche A nnahm e, C h ev a lie r!"  rie f S t  J u l ie n  erfreu t. 
„W ie sollte Je m a n d  darauf gekommen sein, Ih n e n  die S chu ld  an  
dem verschlossen W esen Leon'S beizum essen? "

„ S ie  sprachen u n ter A nderem  auch davon, daß S ie  E r ­
kundigungen nach m ir  eingezogen hätten ," nahm  H e rr von S ta r k  
nach kurzem Schw eigen daS Gespräch w ieder a u f ; „w o haben S i e  
das gethan, wenn ich fragen  d a r f ? "

„ I n  B a r- le -d u c ."
„ H a t m an daselbst über die V orgänge gesprochen, welche 

m einen W eggang von dort veran laß t h a b e n ? "
„W id e r W illen  habe ich erfahren  müssen, daß S ie  viel, sehp 

viel Unglück gehabt haben."
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R ede de- H e rrn  P rofessor D r .  vö thke, welcher in  kurzen Z ügen  ein 
B i ld  deS hohen J u b i la r s  en tw arf. A u f eine A ufforderung  feilen­
des H e rrn  R e d n e r-  kom m andirte der P rä s id en t sodann einen Fest- 
S a la m a n d e r  au f S e .  M ajestä t, welcher vorzüglich „klappte ." E -  
folgte ein S a la m a n d e r  au f die „a lten  H e rre n "  und h ieran  reihte sich 
ein fröhliche- Sem esterreiben . N am en s der alten  H erren  erw iderte 
H e rr  Professor Hirsch m it einem T oast au f die jugendlichen Zecher. 
W ährend  der dem offiziellen T heile  deS K om m erse- folgenden F idelitaS  
übernahm  H e rr  D r .  M ey er d a s  P rä s id iu m . U nter heiteren G esangs- 
vo rtrügen  verlief das Fest in  der gemüthlichsten Weise.

—  ( B e i  d e n  E r g ä n z u n g s w a h l e n  z u m  K r e i s -  
t a g e )  sind nach ei»er Zusam m enstellung deS Königlichen L an d r-th S - 
am tS  folgende H erren  neu- resp. w iedergew ählt w o rd e n :

a .  a u -  d e m  W a h l v e r b a n d e b e r  S t ä d t e :
1 . B ürgerm eiste r B e n d e r-T h o rn ,
2 . S ta d t r a th  S chw srtz  „
3 . S t a d t r a th  Wendisch „
4 .  R e c h t-a n w a lt  W a rd a  „

I). a u -  d e m  W a h l v e r b a n d e  d e r  L a n d g e m e i n d e n :
1. Besitzer T h ie l-S tew ken  (1 . B ezirk),

2 . G em eindevorsteher V oß-M ocker ( 2 .  B ezirk),
3 . Besitzer Liedtke-Kompanie (3 .  B ezirk),
4 .  G utsbesitzer W . K appiS -N eu Skom pe (6 .  Bezirk),
5 .  Besitzer W in d m ü lle r-A lt T h o rn  ( 7 .  B ez irk ),
6 . Besitzer R aguse-G chw arzbruch  (7 .  B ezirk).

e .  a u S  d e m  W a h l v e r b a n d e  d e r G r o ß g r u n d -  
B e s i t z e r :

1 . R ittergutsbesitzer von W o lff-G ro n o w o ,
2 .  G utsbesitzer D om m eS -M orczyn ,
3 . G utsbesitzer F e ld t-K o w roß ,
4 . R ittergutsbesitzer G u n tem ey e r-B ro w in a ,
5 . R ittergu t-besitzer Lincke-Zelguo,
6 . R ittergut-besitzer W egner-O staSzew o.

—  (C  o p p e r  n i k u S -- V  e r  e i n .)  I n  der S itz u n g  vom
4 . er. gedachte der H e rr  Vorsitzende vor E in tr i t t  in  die T ag eso rd n u n g  
m it w arm en W o rten  deS dem V erein durch den T od  entrissenen M i t ­
gliedes, G m -besitzer H  e n n i §. —  H ie rau f w urde daS Dankschreibe» 
verlesen, welches H err R eg ierungsbaum eister S t e i »  b r e c h t  einge­
sandt h a t. —  I n  Folge der A ufforderung  deS H e rrn  R eg ierungS- 
P räsiden ten  ist der K ön ig l. R eg ierung  zu M a rien w e rd e r ein V er- 
zeichniß der im  hiesigen M useum  aufbew ahrten  Gegenstände eingereicht. 
—  D em  V erein  w ird  m itgetheilt, daß H e rr  M a jo r  Z i e m e r  den 
Festvo rtrag  am  1 9 . F e b ru a r  cr. übernom m en ha t. —  D e r  CyklnS 
öffentlicher V orlesungen w ird  E nde deS M o n a ts  eröffnet w erden. —  
I n  die Kommission zur B egutachtung der S tip end ien -A rb eiten  werden 
die H erren  KreiSphysikuS S i e d a m g r o t z k i ,  D r .  S i n a i  und 
D r .  W e n t s c h e r  gew ählt. —  F ü r  daS hypothekarisch angelegte 
S ta m m k a p ita l sollen S ta a t-p a p ie re  angekauft w erden. —  Z u m  Schlüsse 
w erden die literarischen G aben  v o rg e leg t: X l iu a ä io  ätzl o b s e r v a to r i  
a s t r o n o m ie o  i ra c io n e  ä s  L a e u d a z n  ( L l s l i e o  1 8 8 5 ) ;  ^ t t i  ä e l l a  
R e a le  ä e i  I - in e e i  V o l .  25  und 2 6 . ( R o w a  1 8 8 5 .)
V erhand lungen  der K . K . geologische» R eich -ansta lt N r .  14  (W ien  
1 8 8 5 ) ;  Z eitschrift der K aiserlich-Leopoldino-C arolinischen Akademie 
L X I  21  u. 2 2 . —  D en  V e r tra g  hielt H e rr  A m tsrich ter M  a r  t e l l : 
„ C a r l  G ö ttlich  S u a re z , der geistige U rheber der preußischen Gesetz­
gebung von 1 7 8 4 — 1 7 9 4 ."

—  ( Z u m  G e d ä c h t n i ß  d e -  T o d e S t a g e S  M o s e S  
M e n d e l s s o h n - )  fand am  M o n ta g  N achm ittag  in  der hiesigen 
S y n ag o g e  eine Feierlichkeit, a u -  G esangS vorträgen  und einer von 
H e rrn  R ab b in e r D r .  O ppenheim  gehaltenen Festrede, statt. D ie  F est­
rede behandelte d a -  T hem a : „M oseS  M aim o uid eS  und M oseS M e n d e ls ­
sohn, ei»e religionSgeschichtliche S tu d ie ."

—  ( T r a j e k t . )  W eichseltrajekt bei der K ulm er U eberfähre 
unterbrochen.

—  ( N a c h  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  U n t e r s u c h u n g e n )
ist die H altbarkeit resp. T ragfähigkeit und W iderstandsk raft deS EiscS 
wie folgt genau geprüft und festgestellt w o rd e n : B e i 4  C tm . S tä rk e
trä g t  daS E is  einen M enschen , bei 8  C tm . In fa n te r ie  m it  Gepäck, 
jedoch ohne T r i t t  und nicht zu gedrängt, bei 11 und 1 4  C tm . 
K ava llerie  und leichte- Geschütz, bei 2 0  C tm . schwere- und bei 4 0  
C tm . die allerschwersten Lasten.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  I n  der letzte« Z eit werden die 
P assan ten  au f den S tr a ß e n  durch kleine K inder, welche von den E lte rn  
zum  B ette ln  abgerichtet sind, belästigt. Auch in  die H äuser dringen 
die jugendlichen B ettle r und bilden hier eine w ahre P la g e  fü r  die 
H au -b ew o h n er. D a  die K inder vo r dem Gesetze nicht s tra fb a r find, 
w ird  die P o lizei, um  diesem 'U nw esen zu steuern, energisch gegen die 
E lte rn  derselben vorgehen. D a S  P u b likum  w ird  gebeten, an  diese 
zum  B ette ln  abgerichteten K inder n icht- zu verabfolgen.

—  ( D i e b s t a h l . )  E in  M aschinist, welcher m it einem A rbeiter 
zusam m euw vhnt, stahl diesem gestern ein Zehnmarkstück. A uf erstattete

„ I n  der That konnte m ir nicht übler mitgespielt werden, a ls  
dies geschehen ist."

„ D ie  beiden Schw indler, Clairamboud und B erger schienen 
sich nach dem, w as ich gehört, verbündet zu haben, um Ih re  
Vernichtung zu betreiben; ja, der Erstere hat sich nachträglich so­
gar offen gerühmt, ein Meisterstück der Schlauheit Ih n en  gegen- 
über verübt zu haben. S e in e  Anschauung über die Bedeutung  
der durch ihn in erster Reihe allein herbeigeführten S töru n g  
I h r e -  häuslichen Glücke- hat indeß so wenig B e ifa ll gefunden, 
daß er dem B eispiele B erg er-, welcher a ls  falscher S p ie le r , a ls  
allgemeiner B etrüger erkannt wurde und die Wechsel in U m lauf 
gesetzt haben soll, die Clairamboud auf Ih ren  Nam en, aber, wie 
m ir bestimmt gesagte wurde, ohne I h r  W isse» ausgestellt, folgen 
und B a r - l e - d u c  heimlich verlassen mußte. Keiner von beiden 
Schurken hat sich seit der Z eit dort wieder blicken lassen. S ie  
wußten, daß S i e  einen sehr schlechten Em pfang zu gewärtigen 
hatten."

Herr von S tark  schüttelte unw illig den Kopf.
„ Ih re  M ittheilungen sind ein Gemisch von W ahrheit und 

Dichtung, und m ir scheint, daß derjenige, welcher Ih n en  Bericht 
erstattet hat, vom Hasse gegen die zwei Schufte sich hat verleiten 
lassen, ihnen noch mehr zur Last zu legen, a ls  ihnen ohnehin 
zufällt. Clairamboud trägt kaum die Verantwortung für den 
S ch lag , der mich in meinem Hause traf. Loch bitte ich, die- 
nicht weiter zu berühren; ich wünsche den der Vergangenheit ange­
hörenden V orfall nicht mehr besprechen oder auch nur erwähnen 
zu müssen. Richtig dagegen mag sein, daß FrancoiS wie sein 
Gesinnungsgenosse falche S p ie le r  waren und mich arg betrogen 
haben. Auch muß ich glauben, daß die Wechselangelegenheit sich 
so verhält, wie S ie  mir soeben erzählt haben. B on den F äh ig­
keiten Clairam boud'-, meine Handschrift so täuschend nachzuahmen, 
daß ich selbst einen Augenblick in Zw eifel gerathen konnte, ob sich 
d a -, w a - m ir vorgelegt wurde, geschrieben habe oder nicht, hatte 
ich keine Ahnung. Ich bezweifle nicht, einem Schw indel zum  
O pfer zu fallen, löste die Papiere aber au - Scheu vor einem

Anzeige bei der Polizeibehörde w urde der M aschin ist festgenommen und 
gab an , den größten T h e il deS G elde- verjubelt zu haben. D en  R est 
w ill er versteckt haben, w o, weiß er nicht anzugeben. G egen den 
M aschinisten ist die Untersuchung wegen D iebstah ls  eingeleitet w orden. 

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  4  Personen  w urden a r re t ir t .

Gemeinnütziges
( E i n e  f ü r  G e s c h i r r b e s i t z e r  s e h r  w i c h t i g e  

V o r r i c h t u n g )  haben die Herren O tto  Hiersemann Leipzig, 
welcher dieselbe in den Handel bringt, und Richard Taubert, 
Rochlitz, erfunden und sich bereits vor einiger Z eit patentiren 
lassen D ieser höchst einfache und auf'» Sicherste funktionircnde 
Apparat, welcher an W aage und Deichsel angebracht ist, ermög- 
licht dem Fahrenden durch einen einzigen Z ug oder Druck die 
Pferde vom W agen urplötzlich vollständig zu lösen, bietet somit 
große Ersparniß an Z eit und M ühe beim AuS- und Anschirren 
unb beseitigt für die Insassen jede Gefahr beim Durchgehen und 
S türzen  der Pferde, oder ähnlichen Unfällen. I n  den vor S a c h ­
verständigen angestellten Proben hat sich die Erfindung aus'» 
Glänzendste bewährt.

Kleine Mittheilungen.
X  B e r l in ,  2 . J a n u a r .  ( I n  der N eujahrSnacht) ist in B e r lin  

wieder der hergebrachte arge U nfug verübt. D ichte H aufen  von halb- 
wüchsigen Ju n g e n , aber auch von erwachsenen und anständig  ge­
kleideten P ersonen , also von A ngehörigen der sogenannten gebildeten 
und „besseren" Gesellschaftsklassen durchzogen lärm end, pfeifend und  
johlend die S tra ß e n ,  trieben V orübergehenden die H üte  an  und machten 
sich sonst in jeder Weise so nichtsnutzig, daß die in  großer S tä rk e  
aufgebotene P o lizei w iederholt zu V erhaftungen  schreiten m ußte. Solche 
Vorkommnisse sind natürlich  ein bedauerliches Zeichen von Zuchtlosig- 
keit und V erw ilderung  und ein B ew eis, wie viel fü r Kirche und 
S chu le  noch zu thun  üb rig  bleibt, aber m an m uß sich doch hüten , 
in  der W eise, wie eS z. B .  in  der S ch ilderung  der „ G e rm a n ia "  der 
F a ll  ist, in  tendenziöse U ebertreibungen zu verfallen und daS, w aS 
sich a l -  dum m e oder höchstens rohe Jungenstreiche darstellt, a l s  A euße­
rungen der B es tia litä t vorzuführen . E in  gewisser Bodensatz von 
Ja n h a g e l  findet sich a ls  natürliche Folge der m inder scharfen A u f­
sicht in  allen größeren S tä d te n ,  in  denen sich in  D eutschland den 
vorliegenden Nachrichten zufolge in der N eujahrSnacht überall unge­
fäh r dieselben S cen en  abgespielt haben, und so berichtet denn bei­
spielsweise auch der „W cstf. M e rk u r"  auS M ü n s te r  von ganz ä h n ­
lichen A usschreitungen.

B e r l in ,  5 . J a n u a r .  (W ie  „ tak tv o ll" ) die fortschrittlich jüdische 
Presse in ih re r Tendenzmacherei ist, ist sattsam  bekannt genug. E inen  
neuen B e w e is  h ierfü r hat d a -  „ B e rl in e r  T a g e b la tt"  w ieder e inm al 
gegeben. D asselbe konnte sich, wie die „ K rz .-Z tg ."  hervorhebt, nicht 
versagen, selbst in  seinem Festbericht über die Ju b ilä u m S -F e ie r  Tendenz 
zu machen, indem  e- bei der B eschreibung der D e filie r-C o u r die 
W endung a n b r in g t : „ D ie  O bersten . . . die G en e ra l-S u p erin te n d en ten  
und H ofprediger —  H e rr  S löcker fehlte." —  D e r  G ru n d  h ierfü r ist 
abe r der denkbar einfachste: D ie  C o u r der H erren  schloß m it den 
R ä th en  erster Klasse ab, und außer H osprediger Stöcker fehlten daher 
auch die H osprediger B ay e r und S ch röd er. D aS  untersucht aber d a -  
B la t t  natürlich  n ich t; denn sonst w ürde eS jene „pikante" W endung 
nicht haben anb ringen  können.

H i l- e -h e im ,  1. J a n u a r .  ( M o r d . )  E in  em pörende- V erbrechen, 
daS sich gestern Abend noch in  den letzten S tu n d e n  deS alten J a h r e -  
h ier zugetragen hat und dem ein junge- M enschenleben zum Opfer- 
gefallen ist, erregt die G em üther unserer E inw ohnerschaft. D e r  A r ­
beiter S ü h r ig  und der M a u e re r  D o rtm u n d  befanden sich gestern
A bend nach 9 U hr in  der R eim ers'schen G astw irthschaft im  B rü h l
und benahm en sich do rt derartig  roh, daß sie der W ir th  aufforderte, 
sein H auS  zu verlassen. D ieser A ufforderung  leisteten dieselben jedoch 
nicht Folge, w orau f der W ir th  die E n tfe rn u n g  durch A nw endung von 
G e w a lt bewirken wollte. D a  sich B eide zur W ehr setzten, eilte» noch 
einige andere G äste herbei, m it deren H ülfe  e- gelang, die W id e r­
spenstigen au f die S t r a ß e  zu befördern. Plötzlich kam einer der
Hülfeleistenden, der 2 4  J a h r e  alte T ischler Schw eizer auS Lahr,
welcher seit einiger Z e it  h ier in  A rbeit stand, i n ' -  H auS  gestürzt m it 
dem R u f e : „ I c h  bin  gestochen!" D erselbe begaun zu wanken,
w urde aufgefangen, w a r  aber bereit- nach wenigen M in u te n  eine 
Leiche. E in  Messerstich, der i n ' -  H erz gedrungen w a r , hatte ihm  
ein schnelles E nde bereitet. D ie  au f der S t r a ß e  noch skandalirenden 
beiden U ebelthäter w urden von den rasch zur S te lle  gerufenen Po lize i- 
beam ten festgenommen und fand sich in  der Hosentasche deS D o rtm u n d  
ein m it B l u t  beflecktes M esser, dem die K linge fehlte, welch' letztere 
später am  T h a to r te  aufgefunden w urde. D o rtm u n d  leugnete nicht, 
m it einem M esser gestochen zu haben, so daß dieser unzw eifelhaft a l -  
der T h ä te r  anzusehen ist. B eide w urden sofort nach dem Polizeige- 
w ahrsam  gebracht, w ährend  heute N achm ittag  die A bfüh rung  in 'S

öffentlichen Herumziehen m e in e-N a m en s ein und verließ, a ls  bald 
darauf ein w idrige- Geschick mich auch in anderer Weise heim ­
suchte, die S tad t."

(Fortsetzung folgt.

Mannigfaltiges.
( T h e a t e r v o r s t e l l u n g  m i t  S c h w e i n e - B e r -  

l o o s u n g . )  Au» Koppeln, 2 4 . Dezbr., schreibt man der „K iel. 
Ztg." : Um  dem dürftigen Theaterbesuch in markanter Weise ab­
zuhelfen, ist eine hierselbst weilende Schauspielergcsellschaft auf 
den ingeniösen E infa ll gekommen, eine Vorstellung m it Schw eine, 
verloosung zu arrangiren. Laut großer gelber Zettel und Plakate 
wird am Sonnabend „auf vielseitigen Wunsch" der „Bibliothekar"  
von M oser gegeben. I n  der ersten Zwischenpause wird unter den 
Theaterbesuchern ein lebendige» Schwein ver loost: Jedermann  
erhält ein Loo» grati». —  S o  etwa» ist gewiß noch nicht da­
gewesen.

( D e r T i f l i s e r „ K a w k a « " e r z ä h l t a l « F a k t u m  
e i n e  u n g l a u b l i c h  k l i n g e n d e  G e s c h i c h t e ) ,  die sich 
kürzlich in der Ortschaft Karajasi zugetragen hat. E in  Perser hat 
für einen kriminaliter belangten Land-mann m it einer namhaften 
S u m m e Bürgschaft geleistet. Kürzlich wurde der Verurtheilte 
vom Gericht zitirt, stellte sich aber nicht. M an  wandte sich in 
Folge dessen an den B ü rgen , m it der Aufforderung, Jenen zur 
S te lle  zu schaffen, wenn cr seine Kaution nicht verlieren wolle. 
D er B ü rge war bereit, seinen Freund herbeizubringen. A l»  
B itten  und Unterredungen bei diesem aber nicht fruchteten und cr 
sich weigerte, dem Bürgen zu folgen, machte dieser kurzen Prozeß, 
jagte ihm seinen Dolch bl« an'» Heft in die B ru st und fuhr 
dann m it der Leiche zum Gericht, w ,  er ganz ruhig erklärte, 
daß er ihn lebendig nicht habe zur S te lle  schaffen können, und sich 
daher berechtigt fühlte, ihn zu tödten, um wenigsten» seine Leiche 
dem Gerichte zu überliefern. Natürlich wurde nun der B ü rge  
arretirt und gegen ihn der Prozeß eingeleitet.

Untersuchungsgefangniß erfolgte, welche ckae nach Hunderten zählende 
Menschenmenge herbeigezogen hatte.

D essau , 4 . J a n u a r .  (D ie  Gedenkfeier fü r M oseS M ende lssoh n ) 
w urde am  M o n ta g S -M o rg e n  durch G esang vor dem G eburl-H ause 
M ende lssoh n '»  eröffnet. S p ä te r  fand Festgolte-dienst in  der S y n ag o g e  
statt, welchem die herzoglichen H errschaften beiw ohnten. D e r  R ab b in e r 
D r .  W eiße h ie lt die Festpredigt. I m  F rid e ric ian u m  w urde der T a g  
durch einen FestakluS begangen, bei welchem P ro s . D r .  L azaru»  au«  
B e rlin  die Festrede hielt. N ach m ittag s fand ein größere» Festdiner 
sta tt, welchem die N o tab ilitä te n  der S t a d t  beiw ohnten. B o n  au ß er­
halb  sind zahlreiche D ep u ta tio n en  h ier eingetroffen. I m  H oftheater 
gelangte nach einem auf den T a g  bezüglichen P ro lo g  Lesfing'» N a th a n  
der W eise" zu r A uffüh rung .

S trn er  in  J i i t l . ,  3 0 . D ezem ber. ( S e i l  M itte rn a c h t herrscht 
hier ein großer M o o rb ra u d .)  A u f dem H aidem ofe, dicht a u  der 
E isenbahn von Sk lve nach V iuderup , brennen gegenw ärtig 2 M il l io ­
nen S o d e n  T o rf , D ie  Lagerschuppen und die A rbeitcrhäuser sind 
zerstört. E s  w ird  eine w eitere A u»b reltung  de» B ra n d e »  befürchtet, 
da ein S tu r m  au»  E itdw est w eht. E s ist wahrscheinlich, daß die 
E isenbahnzüge unterbrochen werden müssen.

Afrik«. (Erm ordung von Europäern.) D er  „Kapstadt"
wird unterm 5. Dezember auS Ovam boland geschrieben: Z w ei 
katholische französische M issionare hatten bei den Okwanyam a, 
dem größten der Ovambostämmr, sich niedergelassen. D e r  H äupt­
ling Nam bathi, ein sehr anständiger Mensch, nahm sie freundlich 
auf, und sie machten in ihrem B eru fe gute Fortschritte. Unglück­
licherweise erkrankte Nam bathi und die M issionare verpflegten 
ihn, jedoch ohne günstiges Resultat. A ls  der H äuptling sein 
Ende nahen fühlte, flehte er die M issionare an, zu entfliehen, 
indem er sie versicherte, daß seine Leute gegen sie, a ls  die V erur- 
sacher seines Tode», klagen würden. Allein m it edler S elb st­
verleugnung pflegten sie den Kranken bi» zum letzten Angenblicke. 
I n  der Nacht, da der Häuptling starb, fielen die O vam bo über 
die M issionare, einen Händler de W ill und deren sämmtliche 
D iener her und ermordeten sie auf grausame W eise. E in Herr 
S eb atta , der sich gleichfalls in Geschäften dort befand, erreichte 
ein Pferd und schlug sich durch, kam über den Cunenefluß und 
erreichte die portugiesische S ta tio n  Humbe. S o  viel man hört, 
sammeln Herr Chapmann (ein S o h n  de» bekannten Forschers) 
und S ebatta  eine aus Bauern, BasiardS u. A. bestehende Truppe, 
um die Ovakwanyama zu strafen.

Neueste Nachrichten.
P a r is , 5. Januar. D ie  unbesonnene Rede S ilv e la S  in den 

spanischen KortcS, welche die Einmischung Rom ero Robledo'» 
veranlaßte, hat Sagasta'S  S te llu n g  erschwert. M an  spricht von 
der sofortigen Auflösung der KortcS, um irritirendr Debatten über 
die Konstitution von 1 8 7 6  und Über die Karolinenfrage zu ver­
hindern.

London, 5 . Jan u ar. E in Telegram m  aus Aabri am N i l  
von gestern meldet, die Aufständischen hätten sich weiter zurück­
gezogen. I n  Kaibar befänden sich nur noch Nachzügler. Nach 
den im  arabischen Lager aufgefundenen Angaben bestehe die S tr e it ­
macht der Aufständischen aus nahezu 1 1 ,0 0 0  M an n .

Brüssel, 5. Jan uar. Zwischen 2 0 0 0  sinkenden S p in n ern  
und der P olizei entstand gestern Abend in Gent ein förmliche» 
Handgemenge, bei welchem mehrere Verwundungen vorkamen.

Petersburg, 5 . Jan uar. D e r  Gouverneur von Archangel 
P ascitschenko ist zum Gouverneur von Kurland ernannt._ _ _ _ _ _

Hur die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowsti in Tborn.

Telegraphischer Börse«-Bericht.
Berlin, den 6. Januar.

5. 1., 66. 6 / 1 , 8 6
F o n d S : geschäfrSloS.

R u ff. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 0 0 — 2 0 2 0 0 — 10
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 - 8 0 2 0 0
R ufs. 5 ° / .  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 2 5 1 0 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 V » ...................... 6 1 — 4 0 6 1 — 5 0
P o ln .  L iquidcttionSpfandbrit'fe . . . 5 5 — 9 0 5 5 — 8 0
W cstpreuß. P fandb rie fe  4 " / ,  . . . . 1 0 0  — 5 0 1 0 0 — 5 0
Posener P fandb rie fe  4 " / « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 9 0 1 0 0 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 0 5 16 1  —  1 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l -M a i  , . . . . 15 3 1 5 3 — 7 5
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 1 5 6 — 7 5
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2 91

R o g g e n :  loko ........................................... 1 2 9 1 2 9
« p r i l - M a i ........................................... 1 3 2 — 5 0 1 3 3
M a i - J u n i  . . . . . . . . 1 3 3 — 5 0 1 3 4
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 — 5 0 1 3 5

R ü b ö l :  « p r i l - M a i ...................................... 4 4 — 2 0 4 4
M a i - J u n i ........................................... 4 4 — 6 0 4 4 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 8 — 9 0 3 9 — 6 0
J a n u a r - F e b r u a r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 7 0 4 0 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 4 1 — 6 0
J u n i - J u l i ........................................... 4 2 — 1 0 4 2 — 8 0

R eichSbank-D iskonto  4 ,  L om bardzinsfuß  4  V, , Effekten 5  p C t.

Börsenberichte.
D « n  r i «, 5. Januar. « e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Trübe und 

regnerisch. Wind: SW
Weizen war, wie gewöhnlich am Dienstag«, wenig zugeführt, Preise für 

inländische und Transiiwaare ziemlich unverändert. Bezahlt für inländischen 
bunt 127pfd 14!» M. hellbunt 125 6pfd. 145 M , hochbunt glasig 123 4pfd. 
144 M per Tonne. Für polnischen zum Transit ausgewachsen 113 4pfd. 
108 M , bunt schwarzspitzig 115 6pfd. 108 M., 120 Ipsd. 112 M., rothbunt 
besetzt 117pfd. 119 M , bunt 121 2psd. 124 M . 122psd. 125 M . hellbunt 
krank 121pfd. 124 M , hellbunt bezogen 124 5pfd 127 M . I29psd. 134 M . 
hellbunt IlOpfd. 116 M I20pfd 125 M . 123pfd. 128 M.. hell I18psd. 
125 M.. hochbunt bezogen 128psd. 135 M hochbunt 127pfd. 136 M..
127 8psd 137 M per Tonne. Für russischen zum Transit rolh stark mit 
Roggen besetzt 120 Ipsd 113 M per Tonne. Termine April-Mai 135 50 
M. bez, Mai-Juni 137 M bez., Juni-Juli 139 50 M. B r . 139 M. G d. 
Septbr-Oktbr. 144 50 M B r . 144 M. Gd Regulirungspreis 130 M.

Roggen bei schwacher Zufuhr Preise behauptet, bezahlt ist inländischer 
116pfd 1l6 M., 1I7pfd 117 M 120psd 118 M . für poln. zum Transit 
II6 7psd 89 M». 122pfd. 90 M Alles per 120pfd per Tonne. Termine 
April-Mai inländisch 123 M bez. unterpolnisch 96 50 M. B r . 96 M. Gd, 
Transit 95 M. Br . 94 50 M G d. Juni-Juli Transit 99 M. Br.. 98 50 
M. Gd. Regulirungspreis inländisch 117 M., unterpolnischer 91 M , Transit 
89 Mark

K ö n i g s b e r g ,  5 Januar. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37.50 M B r , 37,25 M. G , 37,25 M. bez pr»
Januar 37.50 M B r. 37,25 M Gd. ------ M bez , pro Januar-Mär, 38,50
M Br.. -  M Gd.. M. bez. Frühjahr 40.25 M. B r . - , -  M.
Gd. M bez.. pro Mai-Juni 41.00 M Br.. 40,50 N. Gd.. —
M bez, pro Juni 41,75 M Br. — M N d. — M bez, pr» Juli
42,25 M. « r . . ------M G d . --------- M. bez., pr. August 43.00 M
Br., 42,50 M Gd, 43,00 M bez , pr» September 43.50 M Br. —,— M. 
G d ..----- M be,

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 6 . Januar 1 ,17  w .



Bekanntmachung.
Auf Anregung au s kaufmännischen 

Kreisen haben w ir seit dem 1. J u n i  
1885 bei unserem Krankenhause fü r 
junge Kaufleute ein Abonnement fü r 
6 M ark jährlich auf freie K ur und 
Pflege nach den fü r Handlungsgehilfen 
(bezw. H andlungslehrlinge) eingeführten 
Grundsätzen, insbesondere also in ab­
gesonderten Zim m ern eingeführt.

Leider ist jedoch von dieser w ohl­
thätigen Einrichtung bisher n u r in 
ganz geringem Umfange Gebrauch ge­
macht worden —  vermuthlich deshalb, 
weil die Einrichtung in den betheiligten 
Kreisen nicht hinlänglich bekannt ge­
worden ist.

In d em  w ir hier nochmals auf die 
w ohlthätige Einrichtung hinweisen und 
zugleich auf die den Herren P rinzipalen  
durch Artikel 60  des deutschen H andels­
gesetzbuchs auferlegte Fürsorgepflicht au f­
merksam machen, fordern w ir zur B e­
theiligung an  dem Abonnement auf.

W ir haben A nordnung getroffen, daß 
die Anmeldung zu Beginn jeden M o ­
n a ts , gegen Entrichtung des ent­
sprechenden Antheils am lausenden 
Jahrcs-A bonnem ent, von unserer K ran­
kenhauskasse (R a th hau s, neben der 
Kämmereikasse) entgegen genommen 
werden.

Thorn, den 15. Dezember, 1885.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
E s w ird hierdurch bekannt gemacht, 

daß die eheverlaffene Assnes U sise  (geb. 
L o v a lsk a , p. v. Z ^ sn sM a ) hier. S t .  
Annenstraße 191 a w ohnhaft, in unserem 
Krankenhause während eines viermonat- 
lichen K ursus a ls  Krankenpflegerin a u s­
gebildet und in der ain 28. Dez. pr. 
vor dem Königlichen Kreisphysikus und 
dem Ersten K rankenhausarzt abgelegten 
P rü fu n g  ihre B rauchbarkeitals Kranken­
pflegerin dargethan hat.

T horn, den 4. J a n u a r  1886.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Marktstandgelds- 

Erhebung in der S ta d t Thorn für das E t a t ­
jahr 1. April 1886^7 haben wir einen Lizi- 
tationstermin auf.
M ontag, den 11. Januar k. I .

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungssaale der Stadtverordneten im 
Rathhause. 2 Treppe» hoch. anberaumt, zu 
welchem Pachtbewcrber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unserm 
Bureau 1 zur Einsicht aus.

Die Bietungkaution beträgt 600 M.
Thorn. den 19. Dezember 1885.

_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung eines auf der Bromb. 
Vorstadt belegenen, ungefähr einen Morgen 
großen, ein Dreieck bildenden Platzes, — wel­
cher begrenzt wird südlich vom Turnplatz, 
westlich vott dem eingezäunten Abrahamschen 
Holzplatz, nordöstlich von dem an der städti­
schen Baumschule schräge zur zweiten Linie 
führenden Wege — auf die Zeit vom 1. April 
1886 bis dahin 1889 haben wir einen 
Lizitationstermin auf
Ire ita g , den 8. Januar k. I , 

Vorm ittags 11 M r
in unserem Bureau I anberaumt, zu welchem 
wir Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen, 
daß die Pachtbedingung in dem genannten 
Bureau während der Dienststunden zur Ein­
sicht ausliegen.

Thorn. den 14. Dezember 1885
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Schreibpapier 

für die hiesige Kommunal- und Polizei-Ver­
waltung soll für das Etatsjahr 1. April 1886/7 
im Submissionswege an den Mindestfordernden 
vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Terrain auf
Sonnabend, den 9. Jan. 1886,

Vormittags 11 Uhr
in unserm Bureau 1 anberaumt, bis zu wel­
chem versiegelte Offerten mit der entsprechenden 
Aufschrift versehen einzureichen sind. Die Be- 
vingungen und Papierproben liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn, den 4. Dezember 1885
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

p. Thorn
verkauft bis auf W eiteres:
Kiefern Kloben 1. Klaffe mit 

20 Mk. p. 4  Raummeter frei 
Thorn.

Kiefern Rundstubben m it.
10,4 Mk. p. 4 
Rmtr.

,, Strauch mit 3,6
Mk. p. Klafter.

„ Stangen (Dach­
stöcke) fe nach 
der Stärke mit 
3 bis 6 Mk. p.
Schock. '

Rüstern Nutzholz in verschie­
denen Längen und Stärken 
mit 0,5 Mk. P. Kbf. ab Hof.

A nfragen und Bestellungen wolle man 
gef. an d as D om inium  richten.

5. Nsktsr.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im G rundbuche von Thorn 
Neustadt B la t t  17 auf den Namen der 
W ittw e L u ß a s to  V o lß t geb. L o d l -  
V L ßS ll, welche jetzt m it ckotlLImes 
L too kd L llS v ll verheirathet ist und mit 
demselben in Gütergemeinschaft lebt, 
eingetragene Grundstück
am 20. Februar 1886,

V orm ittags 10 U hr 
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 1200 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlag t. Auszug 
aus der S teuerro lle , beglaubigte A b­
schrift des G rundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere d as G ru n d ­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei V eingesehen 
werden.

Thorn, den 19. Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

D ie Lieferung von
194 kiesernen B ettungsbohlen,

1 „  B ettungsrippc
soll in öffentlicher Submission vergeben 
werden. Hierzu ist Term in auf
Donnerstag 14. Januar

V orm ittags 10 U hr 
im diesseitigen B ureau  angesetzt, b is zu 
welchem versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift

„Subm ission auf Lieferung von 
B ettungshölzern" 

einzureichen sind.
D ie Bedingungen liegen im dies­

seitigen B ureau  zur Einsicht au s und 
können auch gegen Einsendung von 
0 ,75  Mk. abschriftlich bezogen werden. 

Thorn, den 2. J a n u a r  1886.
Kömgl. Artillerie-Depot Thorn.

Unterzeichnete V erw altung bea ffichtigt
1000 St. Liesern-Dauholz
der I I I .  b is V. Klasse angehörig, frei­
händig  abzugeben.

W u d e k  bei O t t l o t s c h i n  den 
4. J a n u a r  1886.

D ie herzogl. Revierverwaltung.
Treffe F reitag  früh direkt von der 

Ostsee mit einer S endung  ganz frisch
geräucherten Niesen- 

Mcklmgen und Pomm. 
Spick-Aalen

auf dem Altstädter M arkt ein.
M I. V I » 1 v » s  au s  W o l l i n  

a. d. Ostsee.

ab
W ald.

Gutes
Concept ll-Can-leipapier
für Schulen, B u reau s , sowie fü r  W ieder­
verkäufe! stets zu haben bei

Katharinenstraße.

L u o l i l i a n d l u l i A ,  8 S
tzwpüodlt ibron ^

»3  14 cker beliebtesten ̂ eitsebrikten »2  
entbaltenäen KA

W l i m g l l e n M e l H

W l Z W I W M M

(vlsx.jsodunäslî i 1S; xvtiottot̂ L 12.50). 
In )«äsr Rucktiunälunx vorrkttx: - -

8 ^  lüiMrii-les

4
2velle vvMx nerixesittttete AuNaxe. 
ILlt V000 Durban «tzo.

0s8>Vsnlt vlerl dsl grüsstsr Ngivkßüttig- 
kslt 8 SLnäs niokt Udsfroßnoitsn unä 
äLdsr sxvlisLtvt »/L100, xoduriäsn 120) 

dMigvl- soin sl8 plviotiurtigs Noi-lcv.

W M Z W M Z W M W W
18 erststelligeHypo- 

thekenbriefe m it 61«
verzinslich, eingetragen auf ländliche 
Grundstücke im Thorner Kreise, in 
Posten von 300  bis 6000  M k., in 
S u m m a  28 000 , sind zu cediren. 

Auskunft bei

?kotoKrapdie.8 '
k
X

I n  meinem Atelier an  der Mauer 463 werden jetzt a ls  S pezia litä t A 
^  nach einer neuen M ethode, auch nach eingesandter Photographie ^

8 rortralk in Vvltrrdo 8
retouchirt. Dieselben sind von vorzüglich ausgeführten Oelgemälden ^  

^  nicht zu unterscheiden. D ie P reise sind für
^  V, Lebensgröße Mark 75. M
>1 .. .. 4«. 8
K .. .. 25. X

Boudoirformat „ 12. ^
2  Cabinetformat „ 9. 2
8 ü. Vsvks. L

W

8 ^

Deutscher

Leichr-Patent

Nr. 3 2  5 5 3 .

Deutsche»

Leichs-Psteat

Nr. 3 2  5 5 3 .

Dieses patentirte  Corset bietet der D am enw elt den 
längst erwünschten V ortheil, daß das stets so beschwerliche 
Aushaken der Corsets vollständig vermieden w ird .

D ie D am e braucht n u r den an der obersten Oese be­
findlichen Knopf nach unten zu drücken und d as ganze Corset 
ist geöffnet.

D ie Mechanik kann in jedes beliebige Corset auf dieselbe 
Weise, wie bisher, hineingebracht werden.

Besonders praktisch ist es bei plötzlich eintretendem 
Unwohlsein, da selbst bei geschlossenem Kleide das Oeffnen 
möglich ist. N u r zu haben bei

1. Vi»3msv8lti, kreitestr. 88,
im neuen Hause des H errn  6 . 8 .  V ls tr iv d .

6a88v1sr 8t. Nartiu8-I<0ttsri6
rum

L ö s te n  «los A ildL llvs ckor I d ü r m o  S o r  8 t .  M a r t in s  L lro b o  2U v a s s o l .
Äöüung in 6a886>, !. XI3886 28. lan. 1886.

LLr-Gt«.-!-
D S » » ,ip tK «  »v

kvl-tiei- 2 0  0 0 0  N .,  1 5  0 0 0  N . ,  1 2  0 0 0  N . .2  N a l  1 0  0 0 0  N .
s o o o ,  8 0 0 0 ,  4  M a l 3 0 0 0  M ., 2 0 0 0 . 3 M a l  1 0 0 0  m . u 8. V

Im Oanron 10,000 Ooivinno mit

3 2 3  9 « «  « I .  - M «
1.0086 1. KI»886 Ü 2  NK. 5 0  11 1 .0086 2 5
N ru k . H 6 8 6 ? v 6 -V o 1 !-1 .o o 8 6  Nil' 8kim m llie1i6 4  

lilu886N  KÜlti^ ü 1 0  Alk
kür korto u. bistö smä 30 8k». kür LIasstznIooss, 50 8k. kür Voll-Uoose 
boirukügsll. Oonoral - vsbit 4 t .  M u l i s « ,  M Ü Idslw  ( k u d r )  unä äeren 
Vorlcauksstellen.

Freiwilliger

Haus verkauf.
Ein neues, vierstöck. W ohnhaus in 

gut. gesund. Lage T horns ist eingetr. 
Fam ilienverh. halber zu verk Feste 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M . 
Gef. Off. unter L . 8 .  N r. 810  werden 
erbeten.

H silln  M m .
S c h r i f t s t e l l e r  u.  R e d a k t e u r  

Vol-Uv 8 V . ,  Besselstr. 13 
fertigt

Fest-Dichtungen
jeder A rt

ernst, heiter u. drastisch-komisch
Hochzeits-Zeitungeu,
Fest und Tafel-Lieder» 
Festspiele, Prologe, 
Tischreden u. s. w.

S te ts  neue Ideen .
E s wird auf jedem Gebiete 

—  dem ernsten wie dem heiteren 
n u r wirklich Gediegenes geleistet, 
w ofür der Name des A utors 
vielleicht eine bescheidene B ü rg ­
schaft bietet.

Ich  habe die Freude, bei den 
ersten Fam ilien der „ständige" 
Verfasser der Fest-D ich tungen  

W  zu sein und meine Sachen 
8  „schießen auf jeder Festlichkeit 
I den Vogel ab ."

Gewerbeschule in Thorn.
Am 15. J a n u a r  beginnt der Hand- 

arbeitS - Unterricht. Derselbe u m faß t: 
Goldstickerei, P lattstich-, B un t- und 
Weißstickerei, Namensticken, regelrechtes 
Flicken und Kunststopfen, Wäschezu- 
schneiden u. -nähen. Häkeln u. Stricken. 
Anmeldungen erbitte Nachmittags von 
2 — 8 U hr.
O la rs . L llß o ls , Coppernikusstr. 209 , 1.

E  Heilung radikal! 
v  p i I e p 8 is ,

L ra m p f -  a  k lo rv so lo lä o lltlo ,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger O rien tirung  verlange man 
unter Beifügung von 50 P f .  in B rie f­
marken von
H in  n l ,  o  Weftl.Cronbergerstr. 33

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Ledermauns.
D a s  n u r allein wirklich ächte D r. 

W hite'S  Augenwasser v o n T r a u g o  1 t 
E h r h a r d t  in Oelze in Thüringen 
ist seit 1822 weltberühm t.

Dasselbe ist ä  Flacon 1 M ark  zu 
haben in der Apotheke des H errn  
M e n t z  und Apotheke D r . H ü b n e r  
in Thorn.

M an  verlange aber ausdrücklich n u r 
d as wirklich ächte D r. W hite'S Augen-' 
wasser v o n T r a u g o t t E h r h a r d t .  
Kein anderes.

H. IrVipolL
ertheilt

iflubik-Untorriobt
(M ethode L llU a k .)

___ B rom berger Vorstadt 340  8 .  ,

Oonosrt-Anrsigv.
I m  S a a le  des H errn  Mvsivr in 

Leibitsch werden w ir
Sonnabend den 9. Januar

Abends 7 U hr ein

I lk t lM M tS l-c M I ll l l
geben, zu dem w ir ganz ergebenst um  
recht zahlreichen Besuch bitten.

G ebr o « » .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ C arlsbad  in Böhmen.
Krmm»8!-e8 Restaurant.
Heute Donnerstag 7. Januar

von 5 U hr Abends ab

KlM8. M lÄ p I v I lM .
Von 10 U hr M orgens ab

Wellfleisch.
F ü r  meine Niederlage 

W W W ' suche eine anständige F ra u  
a ls  Verkäuferin.

4. SokütLv, Bäckermeister.

Studtthcatcr in Thor»
Donnerstag den 7. Januar cr.

Zum  zweiten und l e t z t e n  M a le :
Der tolle Wenzel.

G roße Gesangsposse von M anstaedt. 
Musik von S teffens.

_______________________________8 .  8 o d o v llv e ll.
Herrschaftliche

Wohnungen
von 6 Z im m ern , Speisekam., M ädchen­
stube, Küche m it W asserleitung vom 
1. A pril 1886 ab in meinem neuen 
Hause Bromberger Vorstadt ll4  
zu vermiethen.

6 .  L o p p a r t ,  Gerechtestr. 95.
Herrschaftliche Wohnungen

von 6 und 4  Z im m ern, Speisekammer, 
Mädchenstube, Burschengelaß, Küche mit 
W asserleitung, sowie Pferdestall und 
Remise, sind vom 1. A pril d. I .  ab 
in meinem neuen Hause Brom berger 
V orstadt 1. Linie zu vermiethen.
____ 0 . U u s s ,  B rom b. V orstadt 12.
l kleine W ohnung, IV . Etage, vom 
l- I . F eb ru ar resp. 1. A pril zu verm. 
A llst. M arkt 162. 0 .  S rv L y p iü s K l.

arienstraße 285 ist eine W ohnung 
2 4 1  von 2 S tu b e n , Küche und Zubeh. 
vom 1. A pril zu verm. V .  L a s s o . 
< ^ n  meinem neuen Hause, 2 Treppen 
(K F  nach vorn, 4 S tu b e n , Entree, 
Küche und allem Z ubehör fü r den P re is  
von 170 T haler zu vermiethen.

T d v o ä o r  k a p i l i s k l ,  Bäckermeister. 
HUKreitestr. 87 ist eine W ohnung, be- 

stehend au s  3 Z im m ern, Küche 
und Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
Näh, bei l>. t lo ld o ra ,  W einhandlung. 
O  mittlere und 1 kleine W ohn. nebst 

Zubeh. sind v. l .  A pril cr. z. verm. 
Näheres bei 6 . L v rv , Glasermcister. 
H lauiinerbrückstraße N r. 389 ist die 

P arterre-W ohnung  —  3 Z im m er 
mit Zubehör —  vom 1. A pril zu ver-
miethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  9 .  V s n ä t .
/L in e  W ohnung in der I I . E tage 
^  meines H anfes, 5 Z im m er nebst 
Zubehör, Küche m it W asserleitung, vom 
I . A pril ab zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ k . V v rd ls .
M in e  W ohnung, bestehend aus 3 Z im . 
^  und Zubehör im Mühlenöesitzer 
k r L l l r  L sdm üokor'schen  Hause per
1. A pril cr. zu vermiethen._______
W ohnungen zu verm Gerechtestr 118. 
1 4  ruft. M arkt 143 ist eine W ohn. v. 
*1  4  Z im . m. Zubehör vom 1. A pril 
zn vermiethen. ? L l lv k o v ,  I I  Tr. 
l )  W ohnungen, bestehend a u s  S tu b e  
—' und Alkoven, sind zu vermiethen 
Neustadt N r. 289  bei l-v o im sr .

Täglicher Kalender.

1886.
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Druck und B«lag von L. v o m b , o » « N  tu Thorn.


